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Tel -Adr. ^ Wcinzcitnng Oestrich . - - -
_ Expedition : Oestrich im Rbeingau , Marktstraße 9.

Fernsprecher Nr . 6.

sonntags . Bestellunaen bei allen Postan-
LL '^̂ Postzeitungsliste Nr . 6658 ?- ) und der Expedition,
sten/̂ ^ llspreis Mk. 1.00 pro Quartal excl. Be-
u„ » K ' »» vch die Expedition gegen portofreie Einsend-

von M . 1 . S0 in Deutschland . M . I . 7S im Ausl.

Inserate die4-gespaltene Petitzeile 25 Pfg . Reklamen
50 Pfg . Beilagen -Gebühr : 3000 Exemplare 20 Mk.
Anzeigen -Annahme : die Expedition zu Oestrich so.
wie alle Annoncen -Expeditionen . — Beiträge werden
jederzeit angenommen u . honoriert . Einzelne Nr . 10 Pf.

Nr. 14. Oestrich im Rheingau , Sonntag, den 6. April 1914. 12. Jahrg.

0 Oestrich , 29 . März.
rQm  P' c heute im „Hotel Steinheimer " abgehaltene Ver-

roar ÜOn etma ^00 Winzern und Weinbergsbesitzern
35  r , ® ie  Reblaus bildete den einzigen Verhandlungsstoff,
lebb s^ ' uündigen Verhandlungen zeigten, namentlich in recht

yajter Diskussion , daß die Winzer keineswegs die große
«J? 1' welche das weitere Vordringen der Reblaus für den

^s ' u^uu und Winzerstand in sich trägt , verkennen,
f ü 3 Mißstimmung besteht über die sogenannten A u s-
Kennr ^ llsbestimmungen der Reblaus , die man ohne
befrpt' bcr  Glichen Verhältnisse vom „ grünen Tisch" aus
das smifi unb nun "uf ihrer Ausführung beharrt . Daher
imst, " trauen , welchem man vielfach begegnet und daß man
tuinfo ™eber ben  Ausspruch hören muß : „ Nicht die Reblaus
käwvk b^ Weinbau und den Winzer , sondern die zur Be-
»sL.. luug der Reblaus erlassenen Bestimmungen !" Alle Auf¬klär

si. nicyrs, ,o lange man nicht mit dem jetzigen
torahu  Geheimniskrämerei bricht und nicht wirkliche
herbei/ .̂ , (Winzer ) in die verschiedenen Reblauskommissioncn
Vn«, - , ht - Und dann : weshalb hält man die „ Geisenheimer
reckt üort bet  Reblausbekämpfung fern ? Es ist doch
Anbnn » ^ " b' ruenn der Vorstand den Eingang folgender

l' uge konstatieren muß:

Rebln, umtliche Stelle hat das Vorhandensein der
to ( r r J ^u Oestrich und Winkel konstatiert und von welchem
Rebln, Vm,a glichen Institut  wurde der Fund der

° '«us (Phylloxera vastatrix ) bestätigt ?"
auf bJ e ^rrauf erteilte Antwort konnte nicht befriedigen;
einaennn ^ ^ ^ u Teil der Anfrage war man überhaupt nicht
Antwor ^ b" ' Wir sind der Meinung , daß eine genügende

idp„» Ct °; 9en  muß , und zwar recht bald und ausgiebig
träge ^ch die Presse . Die heute gehaltenen Vor¬
guten ^n großes Stück Aufklärungsarbeit, die ihre

v Uchte zeitigen wird . Wenn in dieser Weise der Vor¬

stand des „ Rheingauer Weinbauvereins " weiterarbeitct , dann
erfüllt er vollauf seine gestellte Aufgabe und er wird die
Genugtuung empfinden , daß er in Wirklichkeit eine Lücke
ausfüllt und eine Vermittelungsstelle zwischen Theorie und
Praxis im Weinbau und Winzerstand bildet.

Die heutige Versammlung wurde eröffnet und geleitet
durch Herrn Weingutsbesitzcr B u r g e ff - Geisenheim . Er
begrüßt die Erschienenen und gibt bekannt , daß sich Herr
Reichs - und Landtagsabgeordneter Bartling , sowie Herr Land¬
rat Geh . Rat Wagner entschuldigen lassen, da sie am Kommen
verhindert seien. Herr Bürgermeister Becker begrüßt die
Versammlung namens der Gemeinde ; er erinnert daran,
daß man eigentlich auf „historischem" Boden stehe, wo am
15 . August 1907 die große Winzerkundgebung stattgefunden
habe . Mehr als 6000 Winzer seien damals für die Ab¬
änderung des Weingesetzes eingetreten . Er wünsche auch den
heutigen Verhandlungen den besten Erfolg . Herr Professor
Dr . L üstner von der Kgl . Lehranstalt für Obst -, Wein-
und Gartenbau zu Geisenheim verbreitet sich sodann in aus¬
führlichster Weise über die „Neuesten Erfahrungen
über das Leben der Reblaus " . Redner verstand es
in Jedermann verständlicher Weise das Wesen des gefähr¬
lichen Insekts zu schildern. Das Leben der Reblaus voll¬
zieht sich im Dunkel der Erde ; man steht das Tierchen und
seine Minierarbeit nicht, und deshalb bezweifelt man auch
vielfach seine Existenz — bis es zu spät ist. 1874 wurde
das Insekt erstmalig auf dem Annaberg bei Bonn gefunden;
es konnte festgestellt werden , daß das Tierchen aus Amerika
mit Amerikaner Reben eingeschleppt worden ist. Seit dieser
Zeit führt man bei uns einen Vcrnichlungskampf gegen das
Insekt . Mehr als 20000 000 Mk. hat die Regierung jetzt
dafür geopfert . Wenn wir in Deutschland noch nicht die
schlimmsten Erfahrungen mit der Vernichtung des Weinbau 's
durch die Reblaus gemacht haben , so ist dieses erstens auf
die erschwerten Existenzbedingungen des Insekts und zweitens
auf den streng durchgeführten Vernichtungskampf (Extinktiv-
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verfahren) zurückzuführen. Redner schildert dann die zwei
Arten der Reblaus: GallenlauS und Wurzellaus. Die elftere
kennt man in Deutschland noch nicht; sie scheidet daher auch
für uns aus. Die Tätigkeit des gefährlichen Insekts an den
Wurzeln des Rebstocks ist eine dreifache: sie sticht, saugt und
vergiftet. Die Vermehrung(ohne Befruchtung) ist eine starke;
sechs bis acht Generationen im Sommer. Redner läßt in
seiner Rede den Entivickelungsgang des Insekts in folgenden
Stadien vorüberzichen: Winterei, Rcblauslarven, Reblaus
(mit ihrer dreimaligen Häutung), Reblausnymphe, dito mit
Flügeltaschcn, die geflügelte Reblaus, die Geschlechtstiere,
Reblausfliege. Die zwei Arten sind: Phylloxcra vastatrix
und Phyll. pervastatrix. — Es kann nicht unsere Aufgabe
sein, hier den ganzen Werdegang der Reblaus wiederzugeben.
Es dürfte sich empfehlen, das gleiche Thema in den einzelnen
Lokalvereinen von wissenschaftlichen Fachmännern behandeln
zu lassen. Aufklärung ist unbedingt notwendig, will man
Herr des gefährlichen Insekts werden.

Herr WeingulsbesitzerB i er m a n n - Bingerbrück ist
ein alter Praktiker. Aus eigener Erfahrung kennt er das
gefährliche Treiben der Reblaus — und die Wirkungen des
Reblausgesetzes, nach der guten und schlechten Seite hin. Er
war also der Mann, der aus der Praxis für die Praxis
über die „Reblaus und das Reblausgcsctz" sprechen konnte.
Er tat es, frei nach jeder Seite hin. Er geißelte die In¬
dolenz der Winzer und übte freimütig Kritik an den ver¬
kehrten Regierungsmaßnahmcn. An dem Extinktivoerfahrcn
hält auch er fest und spricht der Regierung Dank aus für
das Festhalten an dem einmal eingeführten Verfahren. Daß
die Regierung sich so der Reblausbekämpfung angenommen,
verdiene den Dank aller Weinbauern. Reben dem Gefühl
der Dankbarkeit bleibe aber noch das Recht der freien Kritik
bestehen, und dies nehme er auch für sich in Anspruch. Man
hält so manchen fern aus den Reblauskommissionen und
-Konferenzen weil man die Kritik  fürchtet. Dies ist aber
eines deutschen Mannes unwürdig. Hat man einen Fehler
gemacht und dies eingesehen, so muß man auch den Mut
haben, den falschen Weg aufzugeben. Es steht fest: die
Reblaus  ist da,  das ist die erste Gefahr. Die zweite
liegt im Winzer  st and  selbst ; er will die Gefährlichkeit
des Insekts nicht anerkennen, weil er sie noch nicht gesehen:
Unkenntnis und Starrköpfigkeit. Die dritte Gefahr liegt bei
der Negierung  mit ihrer Heimlichtuerei,  wodurch
das Vertrauen untergraben wird. Man hört nicht die Leute
aus der Praxis, daher auch die verkehrten Maßnahmen.
Warum fragt man nicht die Praktiker in den Weinbauver¬
einen und -Verbänden. „Ich stehe, so führte Redner weiter
aus, nicht als Ankläger der Regierung da, sondern weil wir
sagen wollen: Wir wollen Mitarbeiten!  Es muß be¬
seitigt werden die Ungleichmäßigkeit  in den Verfüg¬
ungen; was links des Rheines gestattet ist, darf man doch
rechts nicht verbieten. Wenn man nach acht Jahren noch
keine Rodungen gestatten will, so ist dieses gleichbedeutend
mit dem Ruin des Winzerstandes, den man dadurch zur
Auswanderung zwingl. Solche Verordnungen schaden mehr
als ŝie nützen. Wie steht es mit der Anpflanzung der Ameri¬
kaner - Rebe?  Alle Staaten haben ihre Anpflanzung ge¬
stattet, nur bei uns zögert man noch. Sind wir gewappnet,
um zur Anzucht der Amerikane. Mebe übergehen zu können?
Rein! Es müssen weitausgedehnte Versuche mit der Ameri¬
kaner-Rebe gemacht werden, für jede Gemeinde, betreffs der
Veredelung, welche Sorte sich für den einzelnen Boden eignet.
Die Amerikaner-Rebe zeigt sich bis jetzt immun gegen die
Reblaus, wie die Versuche aus Bayern, Hessen, Elsaß-Loth¬
ringen usw. gezeigt haben. Prof. Börner  hat diese Ver¬
suche gemacht und die Resultate festgestellt. Wenn die Immuni¬
tät der Amerikaner-Rebe bet den blau-weiß und rotweißen
Läusen konstatierte wurde, warum soll es bei der schwarz-weißen
Reblaus anders sein? Der Wein von der veredelten Ameri¬

kaner-Rebe behält unseren Charakter und unterscheidet sich in
keiner Weise von dem Riesltngc; das beste Halbstück„11er"
eines bekannten Domänengutes an der Rahe stammte von
Amerikaner-Reben. Im R h e i n g a u wird es nicht anders
sein, wo es bereits verschiedene Weinberge auf veredeltem
Amerikaner-Unterholz gibt. Mit der Rekonstruktion unserer
Reben werden wir der Gefahr der Reblaus Vorbeugen können.
Es heißt, aber rasch handeln. Redner unterbreitete der Ver¬
sammlung folgende Resolution, die einstimmige Annahme fand:

„Der Vorstand des Rheingauer-Wcinbauvcreins wird
aufgefordert, an der zuständigen Stelle dahin vorstellig zu
werden,
1. unser bisheriges Amcrikaner-Rebensortimcntmöge auf

seine Widerstandsfähigkeit gegen die Phyll. pervastatrix
untersucht werden;

2. das in Metz als reblausfest erkannte Amerikaner-Reben-
sortiment soll auf seine Anpflanzungsfähigkeit in unserer
Gegend und daraufhin untersucht werden, ob sich darauf
unsereR i e s l i n g e und Sylvaner pfropfen lassen;

3. sobald ein Reblausherd entdeckt ist, möge man einige
Exemplare an Herrn Dr. Börner einsenden und darauf
untersuchen lasten, ob man cs mit der Phyll. vastatrix
oder Phyll. pervastratix zu tun hat."

Der Vorsitzende spricht beiden Rednern den herzlichsten
Dank der Versammlung für ihre hervorragenden Ausführ¬
ungen aus. — Die einsetzende Diskussion war eine recht leb¬
hafte und anregende. GutsbesitzerP l ei n es - Winkel wendet
sich gegen die erlaffenen Schutzmaßregeln, die er als nicht
genügend bezeichnet. Mit einem Schildchen: „Zutritt ver¬
boten!" halte man die Hasen und Kaninchen nicht fern von
dem infizierten Gelände. Hier müste zur Einfriedigung eng¬
maschiger Draht verwendet werden. Auf der anderen Seite
gehe man mit drakonischer Strenge vor und verbiete selbst
das Verpflanzen von Korb-, Wurzelreben in derselben Parzelle.
Hierdurch ruiniere man den Weinbau. Auch sei die gezahlte
Entschädigung eine viel zu geringe. — Oekonomierat Ott-
Rüdesheim teilt im Auftrag des Landrats mit, daß eine
Aufhebung des V er b o t s zur Verpflanzung von Wurzelrcben
täglich zu erwarten  sei . WeingulsbesitzerHaenlein-
Hochheim wünscht überhaupt ein etwas schnelleres Arbeiten
der Regierung. Bezüglich der im Sommer 1913 gefaßten
Geisenheimer Beschlüsse sehe man heute nach Jahresfrist noch
jeder Rückäußerung entgegen(Zuruf : Die Steuerbehörde ar¬
beitet doch rasch!) Weingulsbesitzer Mahr-  Oestrich fragt an,
weshalb man die Geisenheimer Lehranstalt von der Reblaus-
bckämpfung ausschließe(er verweist auf die Reichstagsrede
Dr. Dahlem's) ; er wünscht weiter Aufschluß über die neue
Rebkrankheit Akarinose, und fordert Verringerung des soge¬
nannten Sicherheitsgürtels. Zum Schlüsse fordert Redner
noch Aufschluß über die im Rheingau mit der Amerikaner-
Rebe gemachten Erfahrungen. — Nicht alles konnte beant¬
wortet werden; einmal konnte Herr Pros. Dr. Lüstner nicht
vorgreifen und zweitens fehlte wahrscheinlich die Ermächtigung,
aus der Schule zu plaudern. Anders konnten wir die Aus¬
lastungen des Herrn VorsitzendenB u r g e f f und Oekono-
mierats O t t nicht auffasscn. Der Vorsitzende bedauerte es
wohl, daß man die „Pomologie" von der Reblausbekämpfung
fernhalte. OekonomieratO t t nimmt die Reblauskommis-
sionen oder Kontrollmänner in Schutz. Der Sicherheitsgürtel
müsse groß genommen werden. Es sei wohl schmerzlich, seinen
Weinberg opfern zu müssen, aber die Sicherheit für die All¬
gemeinheit erfordere es. Die Desinfektion sei eine gründliche,
und deshalb auch eine Verschleppung der Infektion nach
der Desinfektion  nicht mehr gut möglich. — An der
weiteren Diskussion beteiligten sich noch die Herren Bürger¬
meister Becker-Oestrich, Beiderlinden-Rüdesheim usw. Der
Vorsitzende fordert zum Schluß, daß man die „Pomologie"
in allen Weinbau- und Rcblausfragen hören müste, denn
die Anstalt sei zu diesem Zwecke in den Rheingau gelegt
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®' e Pomologie und wir alle wollen Mitarbeiten.
m.-jrr n ^ ^tfanctOiebe ist ec nicht einverstanden : man

treiben und deshalb an der Riesling-
hfnf  a ™' ^ Reblausbekämpfung brauche man

° IW  f ont rr ^tftationen und lokale Reb-
/ « s/ m1 ^ « n 9 e aus den Reihen der Winzer . —

SÄ ™ Verpflanzung von Korb - und Wurzelreben be-

Delegramm ° -er*amm ûn 8 einstimmig die Absendung folgenden

den Herrn Oberpräsidenten in Kassel. Die von
vp„ nAn^Crn  besuchte außerordentliche Generalversammlung

e^ „ Aheingauer Weinbauvereins " bittet dringend , die Ver-
ÜOm ^pbll 1910 dahin abzuändern , daß das

^erpflanzen von Wurzelreben , Absenkern, innerhalb der
v J ^ bl  l e ohne Desinfektion möglichst sofort gestattet wird,
da die Verpflanzung dringend notwendig ist.

Der Vorstand : Burgcff , Haenlei n " .

W " " chite Versammlung wird sich mit der Abänderung
Handelsverträge und Sektsteuer für deutsche Weine befassen

Au» dem Rheiirgau.
dock bcm Rheingau,  3 . April . Endlich ist cs
der " dlmg geworden . Der Märzensturm hat ausgctobt,
tag . i^ c" ^at nachgelassen und die Sonne führt seit Sonn-
aus l^ undljchxs Regiment . Da ist nun die Natur völlig
und r» r,/ ^ " ^ rschlaf erwacht , überall fängt es an zu grünen
lina 1 * ' r Die ersten sonnigen Tage machen den Früh-
nicht ri, ^ ? ^ d noch Rückfälle geben , aber hoffentlich- Iiuu ; JIUU | UUC ^ CUCJI / u

stch nack v ^ lfe und nicht zu lang anhaltende . Hei, wie es
Juno ,7„s. )en  launigen Tagen in den Weinbergen regte,
um iw "^ ^ mit  emsigem Fleiß von früh bis spät
wenio« nr rückständigen Arbeiten nachzukommen. Bis auf
die M -.̂ ? ^ ahmen ist nun alles geschnitten. Jetzt werden
heroer!^ b umgestickt, die Drähte nachgcspannt , die Planken
■SudbtritfC Unb  diegen und binden die Winzerinnen die
bera„ , s! " Stützen und Träger . In alten Wein-
um dawi « r L» Absenker gemacht und Schleifreben eingelegt,
Uerjünap» suhlende Stöcke zu ergänzen oder alte Stöcke zu
dünauna ' bbfl ist es möglich, mit der Frühjahrs-
2ßetnW n * U beginnen , wenigstens in den trocken gelegenen
^rundmnr ? ' ben feuchteren Lagen steht noch immer das
lariae ^u Dggx , Da dauert es in diesem Jahre etwas
und Bodenbearbeitung möglich ist. In den Kies-
Bau mir-K j l ftnn  bereits gegraben werden . Der frühe
Böden nl  1 b' bsfm Jahre nur von Vorteil sein, indem die
besondere ” • v *üblen Winternässe erhärtet sind . Vereinzelt,
^ebenseir» - ben Höhenlagen , wurde auch schon mit dem
üblich £ ?? begonnen . Es war bisher im Rheingau nicht
Die Vnr,, r̂ tfüh oder, wie man sagt , blind zu setzen,
treten im,„ l e' selche allenthalben geltend gemacht werden,
Dflanren ?" ehr zurück, indem gerade mit dem frühen
^bndet sick Erfahrungen gemacht wurden . Im Handel
zu. Dies-r^ " r ^ Interesse den begonnenen Versteigerungen
«bet e§ ^ 7 ," ptten bis jetzt nicht überall vollen Erfolg,
^lgeruna h Jr bo($ *ttua§  Kauflust geltend . Eine Preis-
bie bess,-rpn " oren Jahrgänge ist kaum zu erwarten , nur
^igerunnpn - ^ konnten sich bisher behaupten . Die Ver-
^ 'chhaltür ^ /ingau sind nicht so zahlreich und weniger
^ifie öotFia  I "' übrend der letzten Jahre , da keine Jung¬
end Hoffni, «" "^ Man macht sich deshalb besonders
' "Mmen. mehr Qualitätsweine zum Angebot
bbich, in'terpssA . b'b Versteigerungen auch weniger umfang-
'chon vjps gs " t werden dieselben doch und wird ihnen jetzt

Aufmerksamkeit zu teil.

— Aus b e nt mittleren Rheingau,  3 . April.
Seit einigen Tagen haben wir das herrlichste Sommer¬
wetter . Der Rebschnitt geht flott von statten , denn das
Holz steht gut . In geschäftlicher Hinsicht zeigt sich kaum
besonderes Leben . Liegen doch ganz geringe Mengen 1913er
und fast keine 1911er . Rur 1912er sind eher zu haben und
sie verdienen wirklich auch alles Interesse . Die bald ein-
sctzenden Weinversteigerungen werden den größten Teil der
noch lagernden Weine auf den Markt bringen . Aller Voraus¬
sicht nach ist bei den Versteigerungen ein belebtes Geschäft
zu erwarten.

g R ü d c s h e i m , 3 . April . Im Jahre 1913 standen
nach dem Verwalnngsbcrichtc des Magistrates von 215 Hektar
190 Hektar in Ertrag , also 88 Prozent . Der Ertrag im
Herbst 1913 stellte sich auf 805 Hektoliter gegen 4800 Hek¬
toliter im Jahre 1911 . Der Ertrag stellte sich auf ein Zehntel
eines normalen Herbstes.

Air» Whei,»Hessen.
O Aus Rheinhessen,  3 . April . Die letzte Woche

brachte endlich das langersehnte bessere Wetter . Die häufigen
Niederschläge haben aufgehört und der nasse Weinbergsboden
vermag auszutrocknen . In den meisten Gemarkungen ist man
mit dem Schnitt der Reben fertig und dort , wo er noch nicht
beendet wurde , dürfte man in den nächsten Tagen soweit
sein. Mit den Arbeiten ist man teilweise noch zurück und
auch die Entwicklung der Reben ist in diesem Jahre bis
jetzt nicht soweit voran wie 1913 , doch ist dies ohne weitere
Bedeutung . Die bis jetzt abgehaltenen Weinversteigerungen
haben im allgemeinen einen günstigen Verlauf genommen
und durchweg günstig abgeschlossen. Dabei ist das freihändige
Geschäft nach wie vor belebt . Sowohl nach 1913er als auch
nach 1912er Gewächsen herrscht Nachfrage . In den letzten
8 Tagen konnten in Rheinhessen etwa 120 Stück 1913er
und 80 Slück 1912er verkauft werden . Bezahlt wurden
dabei für das Stück 1913er in Wörrstadt 530 — 550 Mk .,
in Stadecken 540 —550 Mk., in Vendersheim 550 Mk., in
Alzey 575 Mk., in Osthofen 600 Mk., in Bechtheim und
Harxheim 650 Mk., in Guntersblum und Selzen 700 Mk .,
in Alsheim 720 - 770 Mk., in Nackenheim 800 - 830 Mk .,
in Oppenheim 900 Mk ., für das Stück 1912er in Nieder-
Saulheim 520 — 550 Mk., in Wörrstadt 530 Mk., in Sta¬
decken 540 Mk., in Westhofen 635 Mk., in Alsheim 650 bis
800 Mk ., in Gau -Bickelheim 740 — 770 Mk ., in Oppenheim
760 - 820 Mk.

A A u § Rheinhessen,  3 . April . Die Arbeiten
in den Weinbergen des Kreises Bingen nehmen nunmehr nach
dem Eintritt günstigerer Witterung einen besseren und schnelleren
Verlauf . In den Gemarkungen , in denen der Rebschnitt
infolge der häufigen Niederschläge immer und immer wieder
zurückgestellt werden mußte , ist diese Arbeit nunmehr eben¬
falls ausgenommen worden.

Uom Rhein.
O V o m M t t t e l r h e i n , 3 . April . Mit dem Stand

)cr Reben ist man im allgemeinen zufrieden . Die Reben
ind meistens geschnitten und wenn man mit den Arbeiten

noch nicht ganz auf dem Laufenden ist, so dürften diese doch,
obald nur die Witterung anhält , schnell gefördert werden.

Geschäftlich war in der letzten Zeit nicht sehr viel Leben.
Für das Fuder 1911er wurden in Heimbach 1200 — 1250
Mark , für das Fuder 1912er in Oberwesel 600 — 750 Mk
n Kamp 580 - 800 Mk., 1913er in Enghöll 750 — 820 Mk.,
n Bacharach 750 — 800 Mk. angelegt.

Ua « dev Uahe.
Q Von d e r Nahe,  3 . April . Der Rebschnitt dürfte

trotz der bis jetzt recht wenig geeigneten Witterung in den
nächsten Tagen allgemein beendet werden . In fast sämtlichen
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Gemarkungen wird das Abfallholz aus den Weinbergen ent¬
fernt und verbrannt. Nachdem das Wetter trockener geworden
ist, wird es auch mit den Arbeiten schneller vorwärts gehen
können. Im freihändigen Wcingcschäst zeigte sich in der
letzten Zeit lebhafte Nachfrage und Umsatz. Für das Stück
1911er wurden in Kreuznach 1120—1200 Mk., in Langen¬
lonsheim 1050—1250 Mk., in Norheim 1200- 1300 Mk.,
1912er in Kreuznach 700—740 Mk., in Münster a. St.
660—680 Mk., in Windesheim 550—600 Mk., in Schweppen¬
hausen 550—590 Mk., in Langenlonsheim 720—800 Mk.,
in Wald-Böckelheim 650—730 Mk., für 1913er in Kreuz¬
nach 700—720 Mk., in Schweppenhausen 560—620 Mk.,
in Wallhausen 570—600 Mk., in Windesheim 560—620
Mk., in Langenlonsheim 760—800 Mk., in Münster a. St.
700- 780 Mk. erlöst.

Ö Langenlonsheim,  3 . April. Bei einigen
hier vollzogenen Weinverkäufen wurden für das Stück 1911er
1050—1250 Mk., 1912er 720—780 Mk. und 1913er 700
bis 800 Mk. angelegt.

Uon der Mosel.
-s- Von der Mosel,  3 . April. Bei dem bis vor

einigen Tagen herrschenden ungünstigen Wetter konnte man
die Arbeiten in den Weinbergen nicht so fördern, wie dies
wünschenswert war. Da die Witterung sich aber jetzt ge¬
bessert hat, so dürfte man bald das Versäumte nachgeholt
haben. In geschäftlicher Hinsicht herrschte in der 'letzten
Woche kein besonders großes Leben. Es dürste dies darauf
zurückzusühren sein, daß die großen Weinversteigcrungcn im
Gange sind. Im allgemeinen liegt an der Mosel noch recht
viel 1913er und 1912er. Es scheint, daß diese beiden Jahr¬
gänge recht langsamen Absatz finden. Au der unteren Mosel
zeigte sich etwas Neigung zu verkaufen. Bezahlt wurden in
der letzten Zeit für das Fuder 1912er in Zell 560—680
Mark, in Kochem und Umgebung 550—700 Mk., 1913er in
Zell 680—825 Mk., in Senheim 700—850 Mk., in Alf
680—780 Mk., in Ediger 780- 800 Mk., in Poltersdorf
700- 850 Mk., in Enkirch 830—850 Mk.

□ Von der Mosel,  3 . April. Nach einer Zahlcn-
aufstellung in der Kobl. Volksztg. lagern an der Mosel und
Ruwer noch 3002 Fuder 1912er und 7823 Fuder 1913er
Weine. Diese Zahlen beziehen sich nur auf Weine bei Winzern.
Nicht mitgerechnet sind die Weine der Versteigerer, Wein¬
händler und Wirte. — Es wäre dies ein noch ganz bedeu¬
tender Vorrat und da darf freilich dem Wunsche Ausdruck
gegeben werden, daß baldigst der Absatz sich steigern dürfte.

Uo« der Saar.
Ä Von der Saar,  3 . April. Infolge des wenig

guten Wetters vermochte man die Arbeiten in den Weinbergen
nicht mit jener Schnelligkeit zu fördern, wie dies im Inter¬
esse eines geregelten Fortganges erwünscht ist. Man hatte
schon deshalb den Wunsch schnell fertig zu werden, weil man
mit den 20 beiten immerhin zurück war. Der Schnitt der
Reben ist soweit fertig und bei der gegenwärtig herrschenden
trockneren Witterung dürfte man auch bald mit den anderen
Arbeiten auf dem Laufenden sein. Im freihändigen Wein¬
geschäft ist immer etwas Leben, wenn auch die großen Wein¬
versteigerungen den Absatz an sich ziehen. Bezahlt wurden
in der letzten Zeit für das Ful r̂ 1913er in Beurig 1200
Mark, in Wawern 1000—1500 Mk., in Wiltingen 1000
bis 1200 Mk., in Saarburg 1200—1300 Mk.

Aus - er Rhetnpfalr.
© Aus d er Nheinpfalz,  3 . April. Wegen des

lange anhaltenden Rcgenwetters konnten die Weinbergsarbeiten
nicht so voran kommen, wie dies von den Weinbergsbesitzern
gewünscht wurde. Es dürfte jedoch, falls die gegenwärtige
bessere Witterung anhält, bald anders werden. Sehr viel
ist ja auch noch nicht versäumt. Im freihändigen Geschäft

mar es in der letzten Zeit in allen Weinbaubezirken lebhaft.
Abschlüsse sind fortgesetzt zustande gekommen. Im oberen
Gebirge wurden für das Fuder 1913er 380—750 Mk., 1912er
390—800 Mk., im mittleren Gebirge für das Fuder 1913er
Rotweine 410—480 Mk., Weißweine 601—1550 Mk., 1912er
Rotweine 500—550 Mk., Weißweine 630—1600 Mk., im
unteren Gebirge für das Fuder 1913er Rotweine 365—380
Mark, Weißweine 480—550 Mk., 1912er Rotweine 460
bis 480 Mk., Weißweine 520—600 Mk. erlöst.

Aus Franke«.
A 21u § Franken,  3 . April. Die Arbeiten in

den Weinbergen sind ziemlich bei, der Stand der Reben ist
zufriedenstellend. Geschäftlich ist es ruhiger geworden. Für
die 100 Liter 1913er wurden zuletzt 57—85 Mk., 1912er
48—95 Mk. angelegt.

Aus Kadeu.
O Aus Baden,  3 . April. Im freihändigen Wein¬

geschäft war in letzter Zeit Leben. Es wurden für die 100
Liter 1913er Rotweine 60—80 Mk., Weißweine 40—70 Mk.,
1912er Rotweine 70—90 Mk., Weißweine 38—80 Mk.,
1911er Weißweine 125—150 Mk., Rotweine 150—200 Mk.
bezahlt.

Aus Mfaß Ksttzringen.
* Aus dem Kreise Schlcttstadt,  2 . April.

Endlich nun hat sich das Wetter gebessert und können nun
die sehr in Rückstand geratenen Rebarbeilen nachgeholt werden.
Beklagt wird cs, daß in einer ganzen Reihe von Gemarkungen
des Kreises sich fast kein einziger Winzer recht an vereinfachtere
Rebenerziehungen heranmacht. Man führt dies darauf zu¬
zück, daß die in Betracht kommenden Weinbausektionen sich
zwar meistens Mühe geben, ihre Mitglieder theoretisch zu
informieren, aber sich nicht auch dazu entschließen, einmal
eine Neuerung praktisch vorzuführen. So sollte cs in die
Hand genommen werden, wie vor mehreren Jahren schon im
Over Elssaß. Pflug-, Rigol-, Spritz- und Schwefelproben rc.
mären nötig, wenn nicht alle schöne Belehrungen im Sande
verlaufen sollen. Aber daran fehlts. Mit dem Nebenstande
ist man sehr zufrieden. Auch Neuanlagen werden in ziem¬
licher Anzahl, namentlich in der Barrer Gegend angelegt.
Die 1913er Weine sind vielfach recht angenehme Tischweine
geworden und deren Vorrat schmilzt immer mehr zusammen.
Nur in Nothalten und in Dambach sind noch recht nennens¬
werte Vorräte vorhanden.

Verschiedenes.
X Oestrich , 28. März. Am Hotel Stcinheimer dahier

fand heute im Auftrag der Landwirtschaftskammer unseres
Regierungsbezirks eine Vorführung von Reb- und Obstbaum¬
spritzen und Schmefelapparatenstatt. Hierzu hatten sich
zahlreiche Interessenten eingefunden. Herr Oekonomierat Ott,
Rüdesheim, eröffnete als Vertreter der Landwirtschaftskammer
die Versammlung mit einer kurzen Ansprache, indem er hcr-
vorhebt, daß der Kampf mit den Rebschädlingen beim Wein¬
baubetrieb unbedingt nötig sei, wenn auf regelmäßige Ernten
gerechnet wird. In den eigentlichen Weinbauländern habe
man in dieser Richtung zuerst erfolgreich gearbeitet. Wesentlich
gefördert und begünstigt werde die Arbeit durch zweckmäßig
gebaute Geräte und Werkzeuge. Hierin habe die deutsche
Industrie unverkennbar bedeutende Fortschritte zu verzeichnen.
Herr Bürgermeister Becker begrüßte die Erschienenen im
Namen der Gemeinde Oestrich, dem Mittelpunkte des Rhein-
gauer Weinbaues, und wünschte der Veranstaltung nach¬
haltigen Erfolg. Die Vorführungen fanden unter Leitung
des Herrn Weinbauinspektors Schilling, Geisenheim, in
folgender Ordnung statt: Gruppe 1. : Membranspritzen,
Gruppe 2 : Spritzen mit Kolbenpumpen und Obstbaumspritzen,
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Gruppe 4 ; Neuerungen von
Geräten für die Wurmbekümpfung , Grup-

nnd ®01! bcn  Ü^wöhnlichen , für kleineren
fanh ™ v C© ^ inbaubetrieb in Betracht kommenden Spritzen,
2 " b‘e Kolbenspritzen allgemeinen Beifall , da diese den

Druck entwickeln und damit ein- intensive Behandlung
Weinberoeü ^ °^ °6lichen. Für größere , zusammenliegende
R ^ b7 ^ ^ chen in einer Lage , eignen sich besonders die
firmer, J*m ®cn' . lüom >t in kurzer Zeit bei einfacher, leichter
SE r * 8 .x " ‘ bedeutende Arbeitsleistung erzielt wird.
^ m, und anschaulich war auch die Vorführung
fnmoH *rcirX^ Ür  b ' b Wurmbekämpfung . Obgleich hiermit,

. i/' > Um  bie Anwendung von chemischen Mitteln
) eit , erst in neuerer Zeit allgemeiner vorgcgangen wird,
L „ ”Ia!' tur diese Bekämpfung doch schon recht geeignete

Pi ate hergestellt . Die in verschiedenen Systemen und
ÜCjdflten Schwefelungsgeräte erregten gleichfalls

if* tJ /resse . So bot die Veranstaltung unter unpartei-
«7' " ' fachkundiger Leitung eine Fülle des Nützlichen und
lehrreichen . Prüfet alles , behaltet das Beste!
«n . ^ B in g c n , 2 . April . . Seitens der Großh . Heff.
snt! n=sm i . bjtbauschule in Oppenheim wird in Bingen An-
dip Vi al e’.n " "tägiger Kursus abgehalten . Hierbei sollen
den be^ neuen Anwendung der Spritzmittcl gegen
si ; ^ " " b Sauerwurm derartig ausgebildet werden , daß
seid» " i/ r ^ud , weitere Versuche mit diesen Mitteln
Kr u « , nuszuführen . Damit nun aus jedem Orte des
mlrS Ŝ ,n ßcn  wenigstens ein Winzer den Kursus besucht,
einr« bem  Großh . Kreisamt Bingen für einen Besucher
aber ix ^ ltt § ein  Tagegeld von 4 Mk. gewährt. Damit
des weitere Kreise Gelegenheit haben , die Bekämpfung
lernen Sauerwurms mit Spritzmitteln kennen zu
llnh 'rm !? crbcn  nn einigen günstig gelegenen Orten praktische
mittri î " " 6en in der Bereitung und Anwendung der Spritz¬

er avgehaltcn.
B ü d e s h e i in , 3 . April . Die Gemeinde Büdes-h e i ° esyeim , 8 . April . Die Gem

laari " b" Bingen hat eine Zusammenlegung
au'-s, " "/llenommen . Wie anderwärts , dient !

der Weinbergs-
auch unvecwarrs , oienr diese Maßnahme
Die « • r Bereinfachung der Hcrkunftsbezcichnungen.
im J. " i^ "/bncn Lagen heißen : Scharlachberg , Steinkautweg,

dem Steinkautweg , Noterde , Schnakenberg,
Affenberg , Ostenweg , Nochusberg , Galgenberg,

je n^ ' »' w° nn, Kieselberg . Eine Menge von diesen Lagen,
Qrürfri "^ Einteilung , gleichwertiger Bezeichnungen wild

cherweise daniit verschwinden.
in der ^ ssi h e s h e i m , 3 . April . Bald kommt die Zeit,
und M CC t ln^ec  p ^uEtisch gegen den Heu - und Sauerwurm
Nun Rebschädlinge ankämpfen muß . Damit er
allen f em  Kampfe genügend gerüstet ist, werden an fast
geball > ^ ^ bnwärtig Vorträge und Unterweisungen ab-
taa ^ ucb am  hiesigen Orte findet am nächsten Sonn-
die R - .. ortrag des Weinbuutcchnikers Willig -Bingc » über
wird der wichtigsten Rebschädlinge statt . Ferner
spcechks,^ ^ über noch andere weinbauliche Maßnahmen

arbeitest t H -, 9 . April . Die hiesigen Wcinbergs-
bet no. | nö " ",fe Lohnbewegung eingetreten . Der Verband
Diensin ^ ^ ^ hbiihk^ gibt heule folgendes bekannt : Die am
Besxl . f? naitgefundene Versammlung faßte einstimmig den
und d-i ceO" » der Verband der Weingutsbesitzer in Neustadt
^Ovroip, ^er dtn Arbeitnehmerverbänden bewilligten
bleibt Erhöhung nach Tarif vom 24 . März bestehen

" weitere Verhandlungen als zwecklos ab lehnt.

Resultate von Weinversteigerungen.
ErgeEis ŝx? ^ ^ ärz . Mit einem überaus günstigen

° " die heutige Weinversteigerung der „Großh.
' " " h ° n Weinbaudomänen - Verwaltung"

ab . Die ausgebotenen 70 Nummern 1911 -rj Naturweine
konnten sämtlich zu höheren Preisen , als die Schätzung der
Domäne zugeschlagen werden . Dabei wurden die Schätzungs¬
werte mit bis zu 2960 Mk. für das Stück , also einen sehr
hohen Betrag , überschriltcn . Es erbrachten : 6 Halbstück
Nackenhcimer 1740 — 2800 Mk., zusammen 13 460 Mk., durch¬
schnittlich das Halbstück 2243 Mk ., 14 Halbstück Binger 1160
bis 4130 Mk., zusammen 26820 Mk., durchschnittlich das
Halbstück 1916 Mk., 7 Halbstück Kempter 1840 —2850 Mk.,
zusammen 17 020 Mk., durchschnittlich das Halbstück 2431
Mk., 3 Halbstück Büdesheimer 2200 —2320 Mk., 1 Viertel-
stück 2140 Mk., zusammen 8180 Mk., durchschnittlich das
Halbstück 2466 Mk., 11 Halbstück Oppenheimer 1410 bis
4020 Mk., zusammen 29 350 Mk ., durchschnittlich das Halb¬
stück 2659 Mk., 1 Halbstück Ludwigshöher 1730 Mk., 13
Halbstück Dienheinier 1530 —3700 Mk ., durchschnittlich das
Halbstück 2006 Mk ., 11 Halbstück Bodenheimer 1570 bis
6510 Mk., zusammen 35 510 Mk., durchschnittlich das Halb¬
stück 3228 Alk., 2 Halbstück Bodenheimer Rotwein 690 und
760 Mk., 1 Viertelstück 400 Mk . Der gesamte Erlös für
69 Halb - und 1 Viertelstück bezifferte sich auf 160 840 Mk.
ohne Fässer . Dieser Summe gegenüber steht ein Schätzungs¬
wert von 112 700 Mk ., südaß demnach die Schätzung um
nicht weniger als 38 000 Mk. übertroffen wuide.

-ff Bingen,  29 . März . Das Ergebnis der gestrigen
Versteigerung von Weinen aus der Konkursmasse des Großh.
Hess. Hoflieferanten Erwin Köhler  in B i n g e n war
recht zufriedenstellend . Zum Ausgcbot gelangten 27 Nummern
1910er , 1911er und 1912er Weiß - und Rotweine , die sämtlich
zugeschlagen wurden . Es erbrachten 3 Stück 1910er Weiß¬
wein 540 —630 Mk., durchschnittlich das Stück 583 Mk ., 8
Stück 1911er Binger 730 - 980 Mk., 5 Halbstück 500 — 610
Mark , durchschnittlich das Stück 948 Mk., 1 Halbstück Kempter
770 Mk., 1 Halbstück Veldenzer 340 Mk., 4 Stück 1912er
Binger 630 — 680 Mk., durchschnittlich das Stück 650 Mk .,
2 Stück 1911er Binger Rotwein 760 und 780 Mk ., 1
Halbstück 470 Mk., 1 Stück Büdesheimer 860 Mk., 1 Stück
Dietershcimcr 780 Mk. Der gesamte Erlös für 23 Stück
betrug 19010 Mk. mit den Fäffern.

) ( Bingen,  30 . März . Mit einem recht zufrieden¬
stellenden Ergebnis schloß die heutige Weinversteigerung des
„W i n z e r v e r e i n B i n g e n " ab . Zum Ausgebot gelangten
57 Nummern 1912er naturreine Weißweine , die sämtlich, mit
Ausnahme von 9 Nummern , zugeschlagen werden konnten.
Dabei wurden die Schätzungswerte bei 20 Nummern mit
bis zu 100 Mk. für das Stück überschritten . Es erbrachten
7 Stück DromerSheimcr 620 — 790 Mk ., zusammen 4880
Mark , durchschnittlich das Stück 697 Mk . ; 2 Stück Kempter
750 und 920 Mk. ; 4 Stück Binger Rochusberg 830 bis
910 Mk. ; 3 Stück Nsoengarten 850 - 1020 Mk. ; 8 Stück
Schloßberg -Schwätzerchen 870 — 1090 Mk., 5 Halbstück 510
bis 840 Mk., zusammen 11160 Mk ., durchschnittlich das
Stück 1063 Mk. ; 2 Stück Mainzerweg 1110 und 1220 Mk.,
4 Halbstück 570 — 800 Mk. ; 1 Halbstück Eisclberg 830 Mk . ;
7 Stück Büdesheimer Osterberg 820 — 930 Mk. ; 1 Stück
Kasbocn 970 Mk. ; 1 Stück Ackern 1290 Mk ., 1 Halbstück
720 Mk. ; 1 Halbstück Keffel 700 Mk. ; 1 Halbstück Schar¬
lachberg-Schnakenberg 1040 Mk. Der gesamte Erlös für
35 Stück und 13 Halbstück bezifferte sich auf 40 800 Mk.
ohne Fässer . — Im Anschluß hieran brachte die Stadt
Bingen 13 Nummern 1912er Naturweine zum Ausgebot.
Hiervon wurde 1 Halbstück Schwätzerchen zum Preise von
450 Mk. zugeschlagen.

() Mainz,  31 . März . Herr I . B . Riffel,  Wein¬
gutsbesitzer (Eigener Weingutsbesitz von 76 Morgen ) brachte
heute hier 55 Nummern 1911er und 1912er Weine aus
Lagen der Gemarkungen Laubenheim , Bodenheim und Hoch¬
heim zur Versteigerung . Diese Weine , von denen etwa die
Hälfte naturrein war , wurden bei lebhaftem Geschäftsgang
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und flotten Geboten sämtlich leicht abgenommen , besonders
auch die 1912er Gewächse . Sämtliche Weine waren eigenes
Wachstum des Versteigerers . Es kosteten 4 Stück 1912er
Laubenhetmer 750 — 1000 Mk ., 4 Halbstück 470 — 740 Mk.,
zusammen 5630 Mk ., durchschnittlich das Stück 939 Mk .,
12 Stück 1912er Bodenheimer 790 — 1070 Mk ., 9 Halbstück
530 — 620 Mk., zusammen 15 630 Mk ., durchschschnittlich das
Stück 948 Mk. Für 5 Halbstück 1912er Hochheimer Natur-
wcin (Kostheimer , Pfandloch und Weißerd ) wurden 800 bis
1040 Mk., zusammen 4550 Mk., durchschnittlich das Halb¬
stück 910 Mk ., für 17 Halbstück 1911er Bodenheimer Natur¬
mein 1110 — 1760 Mk ., zusammen 23 050 Mk ., durchschnitt¬
lich das Halbstück 1355 Mk., für 4 Halbstück 1911er Hoch¬
heimer Naturwein (Kostheimer Pfandloch Auslese und Weiß¬
erd Spätlese ) 1670 — 1800 Mk ., zusammen 6970 Mk., durch¬
schnittlich das Halbstück 1742 Mk . erlöst . Das Gesamter¬
gebnis stellte sich auf 55 830 Mk . ohne Fässer.

— Bingen,  1 . April . Die Herren I . Landau
Söhne  in Bingen brachten heute 57 Nummern 1910er,
1912er und 1913er Weißweine und 1912er Notweine zur
Versteigerung . Von diesem großen Ausgebot , das Weine
aus Lagen der Gemarkung Gensingen , Pfaffenschwabenheim,
Niederhausen , Kempten , Ockenheim, Büdesheim , Hallgarten,
Erbach , Kiedrich, Johannisberg , Bingen , Gau -Bickelheim und
Mettenheim brachte, wurden sämtliche Nummern bis auf zwei
glatt und zu guten Preisen zugeschlagcn. Für 15 Stück
1912er Weißweine wurden 630 — 850 Mk ., 9 Halbstück 420
bis 820 Mk ., für 4 Stück 1910er Weißweine 1000 , 1070,
1200 , 1300 Mk., für 17 Stück 1913er Weißweine 670 bis
1250 Mk . erlöst . 10 Halbstück 1912er Rotweine kosteten
450 — 620 Mk. Der Gesamterlös stellte sich für 45 Stück
und 1 Halbstück auf 41260 Mk. ohne Fässer.

* Trier,  1 . April . Das „ Berliner Tageblatt " meldet
aus Trier : Nach siebenwöchiger Dauer sind gestern hier die
Weinversteigerungen beendet worden . Für 657 1/,, Fuder
1911er und 1912er Mosel -, Saar - und Nuwerweine wurden
I 224 080 Mk. erzielt.

Bingen,  2 . April . Die heutige Weinvcrsteigerung
des Herrn Ferd . Allmann,  Weingutsbcsitzer in Bingen,
brachte ein Angebot von 35 Nummern 1911er und 1912er
Weißweinen , die aus Lagen der Gemarkungen Bingen , Büdes¬
heim und Kempten stammten . Darunter waren u. a. Stein-
kautweg , Kempter Berg , Mainzerweg , Eisclberg , Rochusweg,
Schloßberg -Schmätzerchen, Osterberg und Scharlachberg ver¬
treten . Die Weine gingen zum Teil über die Schätzung
des Eigners , überhaupt wurden schöne Preise erzielt und ge¬
rade die 1912er fanden leicht Nehmer , während nur 2 Nrn.
im Besitze des Versteigerers verblieben . Bezahlt wurden für
II Stück 1912er 790 — 1420 Mk ., 19 Halbstück 590 — 1540
Mark , zusammen 26160 Mk., durchschnittlich für das Stück
1277 Mk ., für 3 Halbstück 1911er 1320 , 1400 und 1810
Mark , zusammen 4530 Mk. Der gesamte Erlös ' bezifferte
sich für 22 Stück Wein auf 30 690 Mk . ohne Fässer . Der
Versteigerer verbürgte sich für die Naturreinhcit der Weine.

□ Mainz,  2 . April . Herr Adolf Moog,  Bul¬
lay an der Mosel , brachte heute in Mainz 90 000 Flaschen
Wesne aus den guten und besten Lagen der Mosel , Saar
und Ruwer zur Versteigerung . Diese, den Jahrgängen 1908,
1909 , 1910 und 1911 entstamm Hilden Weine waren zu den
Preislagen Mk. 0 .85 —2 .00 eingeschätzt. Für die Flasche
1908er wurden 1.00 — 1.50 Mk., 1909er 0 .80 — 1.45 Mk,
1910er 0 .75 — 1.50 Mk ., 1911er 0 .75 — 1.65 Mk . bezahlt.
Der Gesamterlös bezifferte sich auf 53 000 Mk . Die Weine
wurden mit den Flaschen versteigert.

-ff Würzburg,  2 . April . In der Weinversteigerung
des Herrn Jos . Brennfleck,  Weingutsbesitzer hier , die
ein Ausgebot von etwa 400 Hektoliter Frankenweinen brachte,
wurden für die 100 Liter 1912er 51 — 181 Mk . bezahlt.
Sämtliche Weine wurden zugeschlagen.

Firmen - und Nersonalrmchrichlen.
* Mainz.  Herr Bernhard Sauer wein,  in

Firma Montaner  u . Co ., Korkstopfenfabrik , wurde zum
Konsul von Mexiko  ernannt.

* H o ch h e i ni a. M . Die Aktiengesellschaft
vorm . Burgeff u . Co. erzielte im Jahre 1913 einen Brutto¬
gewinn von Mk . 586 457 , woraus nach Abzug der statuten-
und vertragsmäßigen Tantiemen , sowie nach Rückstellung
eines Betrags von Mk . 80000 wiederum 14 Prozent Divi¬
dende zur Verteilung gelangen . Sämtliche Weinberge , Immo¬
bilien und Fabrikgebäude stehen nach wie vor mit Mk . 1
zu Buch.

* N e u st a d t a. H . Herr Prof . Dr . F . S chw a n g a r t,
bisher Vorstand der zoologischen Station der Kgl . Lehr - und
Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau in Neustadt a . d.
Haardt und Pcivatdozent an der technischen Hochschule in
Karlsruhe , wurde als ord . Professor der Zoologie
an die K. Forstakadcmie in Tharandt berufen.

Nom Kiichertifch.
* Im herrlichen Gewand ist die neueste Friihlings-

Rnmmer des im Verlage von John Henry Schwerin  G . m.
b . H ., alle 14 Tage in Groß -Folio -Format erscheinenden Modenblatts
„Groß ^ Moden Welt"  mit Fechervignette soeben erschienen,
welches Journal immer noch zum selben Preise von Mk . 1 — pro
Quartal erscheint . — Auf die Frage , wie es möglich ist . daß trotz
des Gebotenen : „ Achtseitiges Hauptmodeublatt größten Stils für Er¬
wachsene und Kinder , farbenprächtige Modenkolorits . Unterhaltungs¬
beilagen mit Romanen 2c., große Handarbeitsbcilagen rc ." , seit 22
Jahren immer derselbe Preis bestehen geblieben ist , ist zu antworten,
daß nur die ungeheure Verbreitung des Blattes dies ermöglicht . —
Alle 14 Tage wird das neueste gebeten auf dem Gebiete der Moden.
Einfache und elegante Kostüme wechseln ab für jeden Geschmack und
für jedes Alter . Der mustergiltige , doppelseitige Schnittmusterbogen,
der jeder Nummer beiliegt , ermöglicht die Selbstherstellung der ge¬
samten Gaderobc . — Für bequemere und weniger geübte Damen ganz
besonders zu empfehlen sind die sofort lieferbaren Normalschnitte für
Erwachsene und Kinder , welche zu einem Spottpreise unterm Selbst¬
kostenpreise abgegeben werden . Wir weisen ferner auf die Rubrik
„Neuestes ans Paris " hin , auf die große Handarbeitsbeilage und die
vornehme illustrierte Belelristik mit Romanen und Novellen . — Um
Verwechselungen zu vermeiden , bestelle man ausdrücklich die „ Große
Modenwelt " mit Fächervignette vom Verlage John Henry Schwerin
G . m . b . H ., zum Vierteljahrspreis von nur Mk . 1 .— . wofür 6 Nummern
allergrößten Formates geliefert werden . Abonnements auf die „ Große
Modcuwelt ", — man achte genau auf den Verlag John Henry Schwerin,
G . m . b . H . und den Vierteljahrespreis von Mk . 1 .— , bei allen Buch¬
handlungen und Postanstalten . — Gratisprobenummern bei den er-
stercn und beim Verlage John Henry Schwerin , G . m . b . H ., Berlin W . 57.

Üfilff Tllll briiwt Gemimt betn' ber  einkauft.
eiHVW l ' liuyi UlllWlU Natürlich muß man die geeig¬
neten Bezugsquellen kennen , ohne die Ersparnisse nicht möglich sind.
Wir verweisen auf den der heutigen Ausgabe unseres Blattes beiliegenden
Prospekt der bekannten Firma HanS Hartmann , Aktiengesellschaft,
Eisenach , die als leistungssähiges Spezialhaus für Fahrräder , Sport-
und sonstige Gebrauchsartikel einen weiten Ruf genießt . Di - Prospekt-
Illustrationen geben dem Leser ein ungefähres Bild über die Bedeutung
dieses Hauses . Alle nützlichen Artikel für den täglichen Gebrauch und
für Geschenkszwccke erhält man dort in anerkannt vorzüglicher Qualität
und ohne Frage sehr preiswert . Der Besteller hat also dort unbedingt
Vorteile . Von Hundertlausenden ist dies anerkannt und durch häufige
Nachbestellungen bestätigt worden . Im Interesse unserer geschätzten
Leser empfehlen wir die Abforderung des neuen reichhaltigen Kata-
loges der Firma durch die dem Prospelt anhängendc Postkarte.

Die Expedition.

Redaktion , Druck und Verlag von Otto Etienne , Oestrich a . Rh.
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Weinversteigerung in Bingena.Rh.
Mittwoch , den 8 . April 1914, mittags 12'/„Uhr , lässt Ilen

SeligTiiann Million
in Klugen am llliein

Weine 'verlueinx' rn 08 ” ®* n ^ er  bahnhokes " nachverzeichnete

8/iu . 2/2 Stück 1910er

»5/2 . . lQUer

3°/l " 9 2 .. 1912er

sowie 6/2 Stück 1910er I

und

9/2
2/4
1/4

j»
»»

Weissweine
von Gaubickelheim, Bechtheim,
Guntersblum , Ockenheim, Bo¬
denheim, Lauhenheim, Oppen¬
heim, Nierstein , Münster,
Büdesheim, Bingen, Schloss
Böckelheim, Winkel , Geisen¬
heim,Johannisherg,Büdesheim,

Eauenthal etc.

1911er / Oder-Ingelheimer Hol weine
1908er t Assmannshäuser Rotweine
1911er I (natur).

eien^ iö?6!?16*11® Probetage vom 1. April an in den Keller-
_____ s Versteigerers, Mainzerstrasse 60/62.

i* April d. Jl , vormittags 11 Uhr , lasse

Grohe Bleichê "« ^^ ^^ dertafel in Mainz,
^5/1 und 17/2 Stück 1912er sowie

8/2 Stück 1909er Weißweine
ho» lNemarkunaen Nierstein und DienHeim von

l nnttleren bis feinsten Lagen , öffentlich versteigern.
a .^ " ^ iage in Nierstein : 20. und 28. März und

April ; in Mainz : im Versteigerungs-
tnn !}e am ?pril 10—4 Uhr sowie am Versteigerungs-

ge vor und während der Versteigerung.
Proben und Listen gerne zu Diensten.

Georg Schmitt, Nierstein
®eftber d. größten Weingutes im Kreise Oppenheim.
Fernsprecher Nr . 19 Schließfach Nr . 8

Uklil-Ukrßki- klMit
^ssen̂di'̂ brstag, den 16. April d. Js , vormittags 11 Uhr,

Eonis Engelsiinmn&Sohn
im KQrtr . Weingutsbesitzer in Kreuznach

des Hotel Alter Adler daselbst, Hochstraße
42/1 und 10/2 Stück 1913er

ail  Weißweine
2jJ re,t un̂ besten Lagen der Nahe öffentlich versteigern.

Hs>use Nüd^ u!^ Probetage am 11., 14. und 19. April im
*0- April nn» mcr ^lraßc 18, Eingang Stcinweg , sowie am
. —̂-_ /_ n morgens 9 Uhr an, im Versteigerungslokale.

finfcen in tn „rthsi,er wein
*******•♦♦*♦♦•«• zeitnng " die weitest « Vevbveitnrrg

Um $ rtin»t (i $ , den 25.  Upril , » «»mittags II 30 11h «,
in der Lefthalle zu Bingen

läßt die

Winzerpiraseliall in.ii.I Gau-Algesheieia.1.
I Vsi> 4»slftiiek , 40 Stück »»», - 7 4Z«rlk»stttck
1912c»? Ipeifzwciir »»« - (» L>»,10,tirck 1912c«?

Fv »itzl »»«»?s »»R - cv ristwciR,
von frostfreier , reintöniger , milder Art , in mäßiger bis mittlerer
Preislage versteigern.

poobetag « ; am 8. und 9., sowie 22. und 23. April in
der Kellerei gegenüber dem Bahnhof Gau -Algesheim.

Mein-Oersteigerung
in Lorch am Nhein.

Donnerstag , den 23. April er., vormittags ll ^ Uhr,
läßt Herr

FRvvrr - rrcktsv Philipp Lietzev,
weingntsbefi ^ e« in S »vd; «in tthein,

nachverzeichnete selbstgezogene und selbstgekelterte Weine als:
15/1 Stück, $/2 Stück 1912er Horcher und öodenwaler

i/2 „ i 9iier „
im Saale des „Arnsteiner Hofes " öffentlich versteigern.

Probenahme : In der Kellerei des Versteigerers für die
Herren Kommissionäre am 17. März'; allgemeine am 25. März,
am 18. April und am 23. April im Versteigerungslokal.

^reinverfteigernng
in

Bingen am Rhein (Bahnhofsaal).
*lt« 24-. llp »it 1914, vsonrittag « II Ith «, läßt

Jeair Schneider,
weingntsbesitze « in Ebernbnrg , riltenbanrbevg,
Kchlsszböckelhein « und Si «se «shein », wohnhaft zu Siefers-
heim (Rheinhcffcn)

13/1 und 11/2 Stück 1016er
16/1 „ 5/2 „ 1012er

1/1 „ 1/2 „ 1011er
1/1 1010er

Weißweine , worunter eine größere Anzahl feiner Rieslingweine
und Naturweine aus den allerbesten Lagen obiger Gemarkungen,
versteigern.

rillgenrein « 4H’eI>«t <t$ e zu Siefersheim  in der Be¬
hausung des Versteigerers am 28. und 30. März und am 22. April.

Jn Bingen  Bahnhofsaal am 9. April von 10 Uhr vor¬
mittags ab, sowie am Versteigerungstage vor der Versteigerung.

loht.Bapl.Sturm
Weingutsbesitzer

Rüdesheim a. Rhein.
Grösste eigene Weingüter
in Rüdesheim, Johannisberg
: : und flssmannshausen : :

Spezialität:
Eigene Gewächse.

Für Wiederverkäufen billigste
Engrospreise.
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dW Obst- ii.Trauben pressen

Kein Oberdruck !

L>. R.-Patent.
Höchster Druck : Grösste Ausbeute

Hochvollendeto Konstruktion

Obstmühlen
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii11111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Kleemann^
Vereinigt « Fabriken
Obertürkheim 15

[Württemberg!- :

Johann Ggenol'f,
Mein -Kommissions-Geschäft

im Nheingau.

1^ ^ !^ I ^ udovi ^ ,
Weinkomlnission , Telef. 260

Binnen a . Rhein
verfügt jederzeit über

vorteilhafteste Angebote f.
den Qrosshandel . - ■■■

Heinrich Arnold,
Frankweiler , Rheinpfalz,

Weinkommission.
Hydr . Kcltcrcibetricb.

Achtung! "ME
Härtner, Harten-u.Weingutsöesther.

Tötet rechtzeitig alle Arten von Infekten, wie z. B.
Raupen , Schnecken, Regen - und andere Würmer , Blatt - und Blut¬
läuse, Wolläusc und Schmierläuse , Schildläuse , Rotspinnen , Trips,
nackte und behaarte Raupen , Ameisen, Heu - und Sanerwürmer,
Schnaken, Mücken rc., sowie sonstige Insekten bei Haustieren.

Wer einen guten Erfolg im Gemüsebau , Garten , Park,
Weinberg , Feldbau , bei Obst- und Beerenpflanzungen , oder im
Gewächshaus erzielen will , verwende nur Hallmayer 's konzen¬
triertes Jnsektenvertilgungsmittel „Golazin -Jtötsi ", es ist das
einzige Mittel , das laut amtlicher, chemischer Untersuchung auf
reife Früchte , Trauben , Beeren rc., keinen schädlichen Einfluss hat,
d. h. weder den reifen Früchten selbst, noch dem Saft derselben
schädliche Substanzen zuführt . Die Firma leistet bei richtiger
Anwendung Garantie für vollen Erfolg . Es kosten 4 Liter zu

M . 3.—-- M . 12.— franko durch die Post inkl. Emballage.
Zeugnisse über dessen Anwendung mit großem Erfolg im

Jahre 1913 in der Rheingegend , wie Rüdeshei 'm, Geisenheim rc.,
sind in Broschüren enthalten , die gratis und franko versandt
werden durch:

Robert Hallmayer , Stuttgart
Düngemittel - u .chemische Werke. !Großhandlung gegr . 1885.

Hydraulische Pressen
mit Oberdruck.

GonietoteTriiger, stiirksteHauart
Niedere Anordnung der Körbe.
Ilei bequemster, einfachster Be¬
dienung unerreicht in Leistung.

" Spindelpressen , Mühlen in allen Qrössen.
Pb . jflayfartb Co „ Frankfurt a . 91.

w enn Sie Cherry-Brandy herstellen wollen,  □
verwenden Sie den Cherry- Brandy- Grundstoff Q
v. Gebr. Lode, Dresden. Wertvoll. Reeeptm.. Elik.,Plakate! Q

Montaner I Co.
Korkstopfenfabrik

MAINZ
PALAMOS (Catalonien), REIMS

BUENOS AIRES.

Bedeutendste Produktion in

ier-Qnd Wein-I
aus sorgfältigst ausgewähltem catalonischem Holze

Ständiges und reichhaltiges Lager
IUI in allen gangbaren Qualitäten in

Gewähr für prompteste Lieferung von Quantitäten
jeden Umfanges in einwandfreier Arrangierung

Satinieren von Champagnerkorken
(Patent Feron)

Markierung der Korke
in Brand oder Druck nach bestbewährter Methode
in tadelloser Ausführung ohne Extraberechnung

Katalog, bemusterte Anstellung,
sowie Vorschläge für die Markierung stets zu Diensten.

Druckarbeiten
für den Geschäfts - und Privatbedarf

wie Rechnungen, Mitteilungen, Briefbogen, Broschüren, Plakate
Postkarten, Couverts, Frachtbriefe , Paketadressen

zum Aufkleben, Preislisten, Prospekte , An¬
weisungen, Zeitungs-Beilagen, Flug¬

blätter, Weinlisten, Etiketten
Aviskarten, Wein- u.

Speise-Karten
usw.

Druckerei der„Rheingauer Weinzeitung“



Är. 14.
„I{ fi e i n fl (i u c t M eins c i t u n fl“ Stile 117.

Deutsche  und ungarische Fasrhölzer in allen
'— - -— a Dimensionen

Großes Lager i»
Versand- und Lagerfässern.

Gerollte und gestreckte Holzreifen,
st, K,ionisierte —■  =
aBcittblrn’IV *'* Pfähle © 1,75/1,80 Meter lang.
1 12 -; zu Draht - Anlagen und Einfriedigungen
Pfosten i'-’0' o'Jn ™" il 2 Meter lang. Baumpfühle und

ter lang, in der ganzen Länge
s kcher Vorschrift unter strengster Kontrolle mit Queck¬

silbersublimatky a n i si e r t.

SNLSSK ZS ÄT - U.
% *Jos . Friedrich

Landstrabe 12 Oestrich a. Rh . Telefon 31
leferung an bedeutendste Weingüter im Rheingau u. Rheinhessen.

Billigste Preise. — Offerten' gerne zulDienstcn.

^Ol'KReichanltjunior,  Mersteiiia.Rhein
k . 1 WeinöergspfVhle'u.Stückei- - ierailslalt

"ach  staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des
Gemischen Untersuchungsaintes der Stadt Worms.

~ Ausserordentlich haltbar . -
eferant staatlicher Weinbaudomänen und

hervorragender Privatsriiter.

Ja Kob Burg
Spedition —Rheinsehiffahrt —Agenturen

Eltville  am Rhein
e egr.-Adr.: Spediteur Burg. Telefon No. 12.

^ _ Spezialität:

naeH . Weintransporte == =—
Kations- Kv,rT^ zen c*er ^olt . Besorgung aller Dekla-
den  Export ü t ' und  Verzollungsangelegenheiten fürProm^.i . , 1 ynO Import . Zuverlässio -e «artio -pmasc » unü■und Import.

‘ Bedienung. _ __ _
gerne bereitwilligst auf Anfrage.

Prompteste Import. Zuverlässige, sachgemässe und
™5„ Ien.unB' Offerten und Frachtübernahmen

und Flasehensehränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spczisilltiit:

B . Strieth,
Eisenkonstruktionswerkstätte

Winkel (Rheingau).
Fernruf Nr. 27, Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Weinbergs-
Draht

la. Qual., Fabrikat Felten-
Guillaume, empfiehlt sehr

prei swert

Georg Schmitt
Niersteina.Rh. Fernruf 19.

L
empfiehlt

Jacob Machemer I.
Sprendlingeni. Rheinbessen
Generalvertreter d. Fabrik.

III-Ml
liefert als Spezialität

Druckereid.Rheingauer Weinzeitung
Telefon Nr. 6 Amt Oestrich.

Schweissfüsse
Wundlaufen etc.
verhindert und beseitigt

SOFORT nur
Vitek ’s

------- 1 Tube 75 Pf . -------
Bestens eingeführt in der
:: österr.-ungar. Armee. ::

Allein echt von :
Fr. Vitek&Co., Prag.

Ueberall zu haben.
Versand für Deutschland:
LindenapothekeLeipzig.

Jahrelang erprobt ! Bester Erfolg!
Einfachste Anwendung!

Im Interesse einer rechtzeitigen Lieferung wird
um sofortige Bestellung gebeten.

leinSGo.. Heim
Chemische Produkte und Präparate.

am mau

r
sollte ohne Nähmaschine sein. Die An¬
schaffungskosten sind gering, der Wert
unvergleichbar, der Nutzen kollossal. In
Sturmvogel bieten wir alle Systeme von
bester Konstruktion und eleganter Aus¬
stattung. Fahrräder in allen Preislagen,
Alumimuirifelgen zum Selbstmontieren
für Räder ; Pneumatiks, Taschenlampen

Feuerzeuge , Rassierapparate usw.
Vertreter gesucht . Hauptkatalog gratis.

„Sturmvogel“
Gebr .Grüttner , Berlin -Halensee2ü.
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>heo & Geo Seitz
Kreuznach , Rheinland.

59 nur höchste Auszeichnungen.

Handpumpe..Aetna". D.R.P.

Beste und vollkommenste Kellerpumpe.
Hervorragend gediegene Ausführung aus bestem
Material. — Jede Pumpe wird vor dem Versand

sorgfältig ausprobiert.
Hunderte glänzende Anerkennungen erster Häuser des In- und Auslandes.

Handpumpe„Aetna“d.r.p.
gediegenste Ausführung, höchste Leistungsfähig^

Zweiggeschäfte in Wien , Mailand , London.
Lager in Berlin , Paris . Buenos -Aires , Melbourne und New -York. Elektro-Nava, D. R. G. M.

Hugo Brogsitter , weinvermittiung, Wiesbaden.

1.

(Schweiz).

Zur Aufbe¬
wahrung von

Wein und
Spirituosen.

Technische Be¬
suche.Preislisten
und illustrierter
Katalog kosten¬

los.

liefert die

Druckerei der„Rheinguuer WchnRitnng".

Importeure:: HAMBURG
ln eigenen Zollverschlusslägern
ständig bedeutende Vorräte in

Original Douro-Port
Original Insel-Madeira

Spanisch-Malaga
Bordeaux-Burgunder

Br &im * \  Wermuth -Weine
Tarragona

Sherryfranko

Samos - u. Museatweine
Blutrote und goldgelbe Dessertweine

mit Medicinal-Analyse
von den billigsten Preislagen an in
= vorzüglichsten Qualitäten ------------

Spezialität: Douro-Portweine.
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